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Zusammenfassung 
Ausgehend von der Prämisse, dass das Phänomen des Handels mit Frauen aus Afrika, Asien, Lateinamerika und 
Osteuropa als Folge der internationalen und geschlechtsspezifischen Arbeitsteilung innerhalb des globalisierten 
Weltarbeitsmarktes zu definieren ist, werden in der Untersuchung Fragen nach den Vermittlungsmechanismen und 
Handelsstrukturen sowie den gesellschaftlichen Voraussetzungen von Frauenhandel erforscht. Anhand von 17 
Interviews mit betroffenen Frauen wird deren Lebenssituation als Ausdruck bestimmter gesellschaftlicher Strukturen, 
d.h. bestimmter gesellschaftlicher Macht- und Herrschaftsverhältnisse interpretiert.  
 
Aus der Datenanalyse wird deutlich, dass Frauenhandel als eine illegale Form der Arbeitskräfteanwerbung für die 
Bereiche Haushalt, Ehe und Sexgewerbe zu begreifen ist, wobei diese Bereiche häufig ineinander übergehen.  
 
Die Anwerbung und Vermittlung betroffener Frauen basiert auf Versprechungen resp. Betrug und Täuschung, die sich 
auf die Wahrnehmung der westlichen Welt - so auch der Schweiz - als Ort von Chancengleichheit und des Wohlstands 
für alle bezieht. Versprochen werden bessere Verdienst- und Arbeitsmöglichkeiten, berufliche Qualifizierung und stabile 
Lebensverhältnisse. Somit erscheint die Reise in die Schweiz als Investition in die Zukunft, als tragbares auch 
finanzielles Risiko, das in Kauf genommen werden kann.  
 
Die betroffenen Frauen finden sich jedoch in der Schweiz in einer Zwangslage wieder und sehen sich extremer 
Fremdbestimmung ausgesetzt. Ihre Arbeits- und Lebenssituation ist geprägt durch faktische Rechtlosigkeit aufgrund 
aufenthaltsrechtlicher Abhängigkeiten, Deklassierung und Verobjektivierung aufgrund ihrer geographischen Herkunft.  
 
Dieser strukturellen Determinierung wird die Bereitschaft neuer Handlungsperspektiven im Spannungsverhältnis 
zwischen Anpassung und Widerstand entgegengestellt. So versuchen unsere Interviewpartnerinnen durch eine 
Dynamik der Bewegung, das Abwägen von Möglichkeiten sowie den Rekurs auf psycho-soziale und rechtliche 
Unterstützung auf die ihnen aufgezwungenen Bedingungen einzuwirken.  
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